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Weimarer Rendez-vous mit der Geschichte 

26. – 28. Oktober 2018


VERFÜHRUNG

Widerstand zwecklos?
Vorträge – Filme – Podien – Workshops – Musik

Das Weimarer Rendez-vous mit der Geschichte lotet auch in seinem 10. Jahr das Thema in seiner historischen Tiefendimension aus und fragt: Was heißt eigentlich Verführung? Sind es alleine sinnliche und kulinarische Genüsse, die uns berauschen und unsere guten Vorsätze oder gar unseren Willen brechen können? Wir Menschen streben historisch wie individuell nach etwas Höherem, wollen weiter und geben uns selten mit dem Ist-Zustand zufrieden. In dem Maße, in welchem aber unsere Bedürfnisse unbefriedigt bleiben, wächst unsere Verführbarkeit. Dann werden wir plötzlich hellhörig für anderslautende Ansichten, (politische) Ideen und Vorstellungen. Moderne Populisten bedienen sich noch immer (oder wieder?) einfacher, ja mitunter ideologischer Antworten auf unsere immer komplexer werdenden Probleme einer global vernetzten Welt.

Doch Verführung kennt eine Antwort. Es ist das Verweigern, ja in vielen Fällen sogar der Widerstand. Oft ist es die Stimme des Gewissens, die uns einflüstert, der Verführung nicht nachzugeben. Widerstand kann in der bloßen Zurückweisung einer Idee bestehen, in Ungehorsam, Unangepasstheit oder auch in politischem Widerstand und dem (bewaffneten) Kampf gegen das Unrecht.

Um unsere heutige Zeit mit ihren mannigfaltigen Versuchungen und der allzu großen Notwendigkeit des Widerstehens begreifen zu können, sollten wir unsere Geschichte kennen.

Freitag, 26.10.2018

Eröffnungsveranstaltung

Lesung + Diskussion

Geld und Macht, wie sexy ist das denn!?

Magische Faszination oder manipulative Verbindung?

26. Oktober, 18 Uhr – Notenbank Weimar

Diskussion mit Anne-Marie Descôtes (Berlin, Botschafterin der Republik Frankreich), Antje Tillmann (Weimar, Bundestagsabgeordnete) und Prof. Dr. Johann Chapoutot (Paris)
Moderation : Fritz von Klinggräff (Genf/Weimar)

Andrea Sawatzki liest aus Eric Vuillards Roman "Die Tagesordnung"

in Kooperation mit dem Institut français

Wie verführerisch ist das Zusammenspiel von Politik und Geld? Zur Eröffnung des 10. Weimarer Rendez-vous' mit der Geschichte wird das Klischee von der jahrhundertelangen Symbiose von Macht und Finanzen noch einmal zur offenen Frage. 
Im Februar 1933 treffen 24 hochrangige Vertreter der Industrie mit Adolf Hitler zusammen, um über ihre Unterstützung der nationalsozialistischen Politik zu beraten. Damit beginnt "Die Tagesordnung", der preisgekrönte Roman von Eric Vuillard, in dem er einen Blick in die Hinterzimmer der Macht wirft - dort, wo in erschreckender Beiläufigkeit Geschichte geschrieben wird, damals und immer wieder.

Und wir ahnen im literarischen Spannungsbogen zwischen Vor- und Nachkriegsgeschichte des Zweiten Weltkriegs: Es ist wohl die trübe und heute wieder allgegenwärtige Mischung von postfaktischen Banalitäten, diplomatischem Bluff und Brutalität, die einem möglichen Zusammenspiel von Ethik, Ökonomie und Politik ihre gefährlichen Ingredienzien hinzufügt.
In der Diskussion zur Lesung mit Frankreichs Botschafterin Anne-Marie Descôtes und weiteren Gästen fragen wir nach den Widerstandkräften gegen jene Verführer, die jeden Austausch von Politik, Wirtschaft und Kultur in Horrorszenarien verwandeln können.
Musikalischer Abend

Von Paris nach Göttingen, von Berlin nach Warschau

Chansons als Wegbegleiter quer durch Europa
26. Oktober, 20 Uhr – Notenbank Weimar

mit Bérangère Palix  (Frankreich), Nina Omélian (Deutschland) und Justyna Bacz (Polen)
Drei Vertreterinnen des Chansons nehmen das Publikum an diesem Abend mit auf eine Reise quer durch Europa und bauen Brücken über alle sprachlichen und kulturellen Grenzen hinweg. Die drei Sängerinnen stellen einige eigene Titel in ihrer Muttersprache vor oder sie holen sich bekannte Lieder aus dem Nachbarland und interpretieren sie in dieser oder jener Sprache, diesem oder jenem Stil. 
Samstag, 27.10.2018

Podium

carte blanche Weimarer Republik e.V.
Wieviel Populismus braucht die Demokratie?

27. Oktober, 11 Uhr – Eckermann Buchhandlung Weimar

Dr. Zoé Kergomard (Paris), Prof. Dr. Karin Priester (Münster), Dr. Istvan Hiller (Budapest)
Moderation: Dr. Andreas Braune (Jena)
In den jüngeren Diskussionen um populistische Bewegungen von links und rechts und angesichts seiner Wahlerfolge in Europa und den USA wird der Populismus oft als Gefahr für die Demokratie dargestellt. Umgekehrt lässt sich aber auch fragen, ob der Populismus nicht die Antwort auf eine Art der Politik ist, die als zu rational, zu bürokratisch und zu 'verkrustet' und 'abgehoben' wahrgenommen wird. Sollte demokratische Politik nicht immer auch ein stückweit populistisch sein, also die Stimmungen und Ansichten in der Bevölkerung ansprechen und widerspiegeln? Umgekehrt gilt aber sicherlich auch: Ein Zuviel an Populismus kann der repräsentativen Demokratie gefährlich werden und die Kompromisssuche erschweren. Braucht eine lebendige Demokratie also eine gewisse Dosis Populismus? Und wenn ja, wo beginnt die Überdosis?
Podium

Faszination und Gewalt

NS-Deutschland und Vichy-Frankreich im Vergleich
27. Oktober, 13 Uhr – Eckermann Buchhandlung Weimar

Prof. Dr. jur. Aurore Gaillet (Toulouse),  Prof. Dr. Johann Chapoutot (Paris), Florian Dierl (Nürnberg)
Moderation: Dr. Philipp Neumann-Thein (Weimar)

in Kooperation mit der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora 
„Wieder ist es erstaunlich, wie wehrlos alles zusammenbricht“, notierte der Romanist und Politiker Victor Klemperer Anfang 1933 in seinem Tagebuch. Er gehörte zu einer Minderheit in Deutschland, die die tiefgreifenden gesellschaftlichen Umwälzungen nach der Machtübergabe an die Nationalsozialisten kritisch wahrnahm. Die neuen Machthaber zerstörten innerhalb kurzer Zeit die Grundlagen der Weimarer Republik – demokratische Gewaltenteilung, Gleichheit vor dem Gesetz, Meinungsfreiheit und alle anderen Bürgerrechte – und propagierten stattdessen die Errichtung einer rassistisch definierten „Volksgemeinschaft“. Bereits nach wenigen Jahren funktionierten Medien, Justiz und staatliche Verwaltungen nur noch in diesem Sinne.
Seit Ende der 1930er Jahre dehnte das nationalsozialistische Deutschland seine Einflusssphäre gewaltsam immer weiter aus. Nach der Niederlage Frankreichs im Juni 1940 proklamierte die neue, nunmehr in Vichy ansässige französische Regierung eine „Révolution nationale“ und wendete sich von den Prinzipien der Französischen Revolution und der aus ihr gewachsenen republikanischen Tradition ab. Ihre konservativ-autoritäre Politik drückte sich unter anderem in scharfer Pressezensur, Unterdrückung der Opposition und rassistischen Gesetzen und Maßnahmen aus, bis hin zu Deportationen von Juden in die deutschen Vernichtungslager.

Das Podium fragt nach Hintergründen und Mechanismen für die damalige Verführung der Massen, deren spätere Mobilisierung und ihren Widerstand gegen diese Entwicklung in Deutschland und Frankreich.
Film + Gespräch

Alles für meinen Vater

27. Oktober, 14 Uhr – Notenbank Weimar

Film von Dror Zahavi, D/ISR 2008, 100 Min. 

Petra Sawadogo (Erfurt) im Gespräch mit Dror Zahavi

in Kooperation mit dem Thillm
Um die Ehre seines Vaters zu retten, wird der Palästinenser Tarek zum Selbstmordattentäter und mit einer Sprengstoffweste und einer Splitterbombe ausgerüstet. Die Weste kann er nicht mehr ablegen, ohne sie zur Explosion zu bringen. Als Tarek auf dem Marktplatz in Tel Aviv die Bombe zünden will, ist jedoch der Schalter des Zündmechanismus defekt. Er bestellt im Elektroladen des Juden Katz einen neuen Schalter, auf den er aber 36 Stunden warten muss. Tarek lernt in dieser Zeit die hübsche Kioskbesitzerin Keren kennen, eine rebellische Jüdin. Tarek und Keren verlieben sich ineinander und verbringen eine romantische Nacht am Strand. Dann macht sich Tarek (nun mit dem reparierten Zündmechanismus) auf den Weg zum Marktplatz. Dort wird er von Sicherheitskräften erschossen, die Weste wird von einer Kugel getroffen und explodiert. Menschen werden jedoch nicht getötet, da Tarek am Strand die Nägel aus der Bombe entfernt hatte. Als Keren am Strand aufwacht, entdeckt sie die Nägel im Sand, einen zum Ring gebogenen Nagel an ihrem Finger und hört die Schüsse.

moderiertes Gespräch

carte blanche TLZ
Braucht die Demokratie ein neues Grundgesetz?

Ein Gespräch über die Zukunft unserer demokratischen Verfasstheit
27. Oktober, 15 Uhr – Eckermann-Buchhandlung Weimar

Dr. Holger Poppenhäger (Erfurt), Prof. Dr. Olivier Jouanjan (Paris) im Gespräch mit Gerlinde Sommer (Weimar)

„Die Würde des Menschen ist unantastbar.“ (Art. 1, GG). Lange Zeit schien es Grundkonsens zu sein, dass Demokratie und Grundrechte Hand in Hand gehen und ein zu bewahrendes, hohes Gut sind. In den vergangenen Jahren sind in Deutschland wie in Frankreich politische Kräfte erstarkt, die zuweilen eine Änderung der Verfassung bzw. des deutschen Grundgesetzes fordern. Ihr Argument ist dabei stets die Erhaltung der Demokratie. Aber ist dem wirklich so? Braucht das deutsche Grundgesetz oder die französische Verfassung einen Schutz vor dem Erstarken politischer Kräfte, die eine andere Grundauffassung haben als die bisher gelebte freiheitlich-demokratische? Wie muss ein Grundgesetz, eine Verfassung gebaut sein, damit sie den aktuellen Entwicklungen und Herausforderungen unserer Demokratie standhält? Carlo Schmitt setzte 1948 ein Zeichen, als er sagte: „Man muss auch den Mut zur Intoleranz denen gegenüber aufbringen, die die Demokratie gebrauchen wollen, um sie umzubringen.“ Aber wie viel Toleranz ist gesund? Wie viel Intoleranz lässt das Grundgesetz zu, wenn es um die Rettung der Demokratie geht? Ein Gespräch mit deutschen und französischen Juristen über die Zukunft unserer demokratischen Verfasstheit.
Gespräch

Propaganda im Dreißigjährigen Krieg
27. Oktober, 16 Uhr – Stadtmuseum Weimar

Prof. Dr. Georg Schmidt (Jena), Dr. Christian Pantle (Augsburg)
Der Prager Fenstersturz, die deutsche Freiheit, das Massaker von Magdeburg, der Schwedeneinfall, die Ermordung Wallensteins, der Westfälische Friede: Das sind nur einige der berühmten Schlagwörter, die bis in die jüngste Zeit ganz unterschiedliche Bewertungen erfahren haben. Der Kampf um die Deutungshoheit begann schon früh und begleitete die Kriegsereignisse von 1618 bis 1648: Zeitungen und Flugblätter in bis dahin ungekannter Zahl legten den Zeitgenossen die protestantische oder katholische Sicht nahe. Manche Forscher sprechen heute sogar von einem Propagandakrieg.

Trifft das wirklich zu? Was bezweckten die Karikaturen, Schmähschriften und Unterstellungen an die Gegenseite? Und wie beeinflussen sie immer noch unser Bild der damaligen Geschehnisse? Die Antworten darauf sind auch Annäherungen an die umfassende Frage, wie der Dreißigjährige Krieg zur Urkatastrophe, zum Trauma und schließlich zum Mythos wurde.

Podium

„Uns langt’s jetzt hier.“

Totalverweigerung in Italien, West- und Ost-Deutschland in den 1960er und 1970er Jahren

27. Oktober, 17 Uhr – Eckermann-Buchhandlung Weimar

PD Dr. Dr. Massimiliano Livi (Trier), Dr. Paul Kaiser (Dresden)

Moderation: Prof. Dr. Armin Owzar (Paris)
Hippies, Freaks und Stadtindianer, Bohémiens, Autonome und Punks – zu wohl kaum einer Zeit suchten vor allem junge Menschen den Ausstieg aus der Gesellschaft wie in den späten 1960er und 1970er Jahren. Nicht immer verfolgten die in alternativen Milieus organisierten Aussteiger konkrete politische oder gesamtgesellschaftliche Ziele – und nicht alle der von ihnen propagierten politischen Konzepte ließen sich im linken Spektrum verorten. Grundsätzlich aber beanspruchten sie für sich das Recht, ein alternatives Leben jenseits der bestehenden Strukturen führen zu können. Die Podiumsdiskussion wird das breite Spektrum an europäischen Alternativkulturen in den 1960er und 1970er Jahren am Beispiel Italiens, der Bundesrepublik Deutschland und der DDR darstellen und danach fragen, ob es gelang, das Phänomen Totalverweigerung in die bestehenden Strukturen zu reintegrieren und welche Anpassungsprozesse damit auf beiden Seiten verbunden waren.
Film + Gespräch

Hitlerjunge Quex

27. Oktober, 17 Uhr – Notenbank Weimar

Film von Hans Steinhoff, D 1933, 95 Min. 

anschließend Publikumsgespräch mit Ronald Hirte (Weimar) und Fritz von Klinggräff (Genf/Weimar)

in Kooperation mit der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora
Der Film spielt während der Straßenkämpfe zwischen Kommunisten und Faschisten Anfang der 1930er Jahre. Heini Völker ist der Sohn eines zum Sozialismus tendierenden Arbeiters, der Heini davon überzeugen will, in eine linksorientierte Jugendgruppe einzutreten. Der tugendhafte Sohn fühlt sich jedoch zu der Hitlerjugend hingezogen. Heini erfährt von einem Anschlag der Kommunisten auf ein Jugendheim der HJ und verrät den Plan. Dadurch ist sein Leben in der kommunistischen Jugendorganisation verwirkt. Heinis verzweifelte Mutter versucht, ihren Sohn und sich selbst umzubringen, bevor sich die Kommunisten an ihrem Kind rächen können, aber der Junge überlebt. Die HJ besucht Heini im Krankenhaus, nimmt ihn nun offiziell in ihre Gruppe auf und schenkt ihm eine ihrer Uniformen. Nach seiner Entlassung aus dem Krankenhaus engagiert sich Heini mit Tatendrang und verteilt bei einer Propaganda-Aktion Flugplätter der Nationalsozialisten. Dabei wird er von Kommunisten niedergeschossen.
Podium

carte blanche Weimarer Republik e.V.

Verführen oder überzeugen?

Wahlkämpfe und Wahlwerbung

27. Oktober, 18 Uhr – Stadtmuseum Weimar

Prof. Dr. Thomas Raithel (München), Prof. Dr. Michael Dreyer (Jena) 

Moderation: Dr. Timo Leimbach (Erfurt)
Wahlkämpfe verkörpern den politischen Diskurs in demokratischen Gesellschaften und garantieren zugleich den friedlich geführten Kampf um politische Macht und Einfluss. Sie bilden ab, welche Fragen die Menschen bewegen und wie sich die verschiedenen Lager zu den drängenden Themen positionieren. So zeugen Wahlplakate, Programme und Reden der 1920er und 1930er Jahre, in der politisch so umkämpften und polarisierten Zwischenkriegszeit in Europa, von dem zugespitzten Wettbewerb um die Gunst der Wähler. Wenn sich die Methoden auch unterschieden, so versuchten Radikale des rechten und des linken Spektrums doch, die Wählerschaft ebenso eindringlich von ihren Positionen zu überzeugen, wie die Parteien der Mitte.

Vortrag

Warschauer Punk Pakt 

Punk im Ostblock 1977-1989
27. Oktober, 19 Uhr – Eckermann-Buchhandlung Weimar

Alexander Pehlemann (Leipzig)
in Kooperation mit dem Polnischen Institut Berlin Filiale Leipzig
"Punk ist für mich nicht nur Punkrock. Punk ist für mich eine Haltung und die kann sich ästhetisch auch auf ganz verschiedene Weisen ausdrücken." (Pehlemann)

"I wanna go over the Berlin Wall", sang Johnny Rotten im Sex-Pistols-Hit "Holidays in the Sun". Als der Song erschien, war Punk längst durch den Eisernen Vorhang gesickert, fast zeitgleich markierte die slowenische Band Pankrti mit ihrer ersten Show den Durchbruch von Punk in der sozialistischen Öffentlichkeit. Im gleichen Jahr gründeten sich in Ungarn die Konzept-Kunst-Band Spions sowie in Polen die Walek Dzedzej Pank Bend und KSU.
Wir begeben uns auf eine Entdeckungsreise in diese zumeist relativ unbekannte Subkultur und fragen nach dem darin liegenden Potential an widerständischer Haltung.
Film + Gespräch

Hassjünger

27. Oktober, 20 Uhr – Notenbank Weimar

Film von Julia Knopp und Maximilian Damm, D 2018, 60 Min.

Prod: Filmakademie Baden-Württemberg, in Co-Produktion mit dem SWR 

Gespräch mit Julia Knopp und Maximilian Damm sowie Prof. Dr. em. Ernst-Dieter Lantermann (Kassel)

in Kooperation mit der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora 
Ein Ex-Salafist und ein Ex-Neonazi stellen sich in dieser Dokumentation ihrer Vergangenheit. Dominic Schmitz und Felix Benneckenstein waren jahrelang gefangen in einer Ideologie. Sie haben ihr komplettes Leben und sich selbst dafür aufgegeben. Sie waren Extremisten: zwei Jugendliche, die in der Pubertät zu Fanatikern wurden. In völlig unterschiedlichen Gruppierungen und doch so ähnlich in der Biografie. Anhand ihrer Erfahrungsberichte stellt der Film eine der wohl brennendsten Fragen unserer Zeit: Warum werden Menschen radikal?
Sonntag, 28.10.2018

Vortrag

Das HB-Männchen und der Marlboro-Man.

Die Macht der Werbung und die Zeit
28. Oktober, 11 Uhr – Eckermann-Buchhandlung Weimar

Prof. Dr. Gerhard Paul (Flensburg)
Kaum etwas ist für die letzten Generationen so prägend gewesen wie Werbung in Magazinen, Zeitungen, dem Fernsehen oder Radio. Die einfachsten Werbebotschaften brennen sich mitunter tief in unser Gedächtnis ein und werden mitunter zu Alltagsfloskeln. Hat Werbung dann funktioniert, wenn sie uns so sehr verführt, dass wir sie in unseren Sprachgebrauch aufnehmen? Welchen Faktor spielt die Zeit? Wie funktioniert die Sogkraft von Werbung und war das schon immer so? Der Vortrag gibt Einblicke in die vergangenen Jahrzehnte und erklärt, warum wir lieber Persil- oder Spee-Waschmittel kaufen als das unbekannte Billig-Produkt.

Vortrag

Harry Graf Keßler und die Gründung der Zweiten Polnischen Republik
28. Oktober, 12 Uhr – Stadtmuseum Weimar

Wolfgang Templin (Berlin)

in Kooperation mit dem Polnischen Institut Berlin Filiale Leipzig
Wolfgang Templin erzählt die abenteuerliche Geschichte der zweiten Gründung des polnischen Staates; und die begann damit, dass Harry Graf Keßler Józef Piłsudski aus der Magdeburger Festungshaft holte und nach Warschau brachte, wo dieser dann nach 123 Jahren der Aufteilung zwischen Russland, Österreich und Preußen im November 1918 Polen als souveränen Staat neu gründete. Der Zweiten Polnischen Republik aber gab kaum einer seiner Nachbarn eine Überlebenschance. Sie wurde in Europa als „Saisonstaat“ oder störender Raum zwischen Deutschland und Russland betrachtet. Auseinandersetzungen zwischen extremen Linken und Rechten beförderten die Instabilität der neuen Republik. Dennoch gelang es über 20 Jahre lang, Polen als selbständigen Staat zu erhalten. Erst der gemeinsame Überfall Deutschlands und der Sowjetunion beendete 1939 die Existenz Polens zeitweilig wieder.

Wolfgang Templin schildert die frappierenden Umstände der Gründung der Zweiten Polnischen Republik, ihre äußere Bedrohung durch die Nachbarstaaten wie etwa den Krieg gegen Sowjetrussland, aber auch die inneren Konflikte und liefert damit auch einen Schlüssel zum besseren Verständnis der aktuellen polnischen Auseinandersetzungen.

Podium

"Ehrlich, so willst du rumlaufen?"

Mode und Mangel in der späten DDR und der VR Polen
28. Oktober, 13 Uhr – Eckermann-Buchhandlung Weimar

Dr. Anna Pelka (Regensburg), Klaus Ehrlich (Sylt)

Moderation: Dr. Jens Riederer (Weimar)

Wenn Mode ein Ausdruck von Überfluss ist, wie konnte es sie dann in den Mangelgesellschaften DDR und Polen geben? Es war auch hier die Jugend, die so stark danach verlangte, dass die Herrschenden, um sie nicht ganz an die westliche Mode zu verlieren, nicht umhin konnten, ab Ende der 1960er Jahren eigene Angebote zu unterbreiten. Wurde versucht, eine sozialistische oder  DDR-Mode zu entwickeln? Gab es gar vorgegebene Modelinien? Wie stark folgte man doch westlichen Modetrends? Welche Freiheiten im Modeverhalten waren in beiden Ländern möglich? Diese und andere Stilfragen diskutieren der einzige Modefilmer der DDR Klaus Ehrlich und die polnische Kulturhistorikerin Anna Pelka. 
Podium

Starke Worte - Schöne Frauen: 

Aphrodite, Sheherezade und Judith 

28. Oktober, 14 Uhr – Stadtmuseum Weimar

Prof. Dr. Katharina Waldner und Dr. Isabella Schwaderer (beide Erfurt), Dr. Bérénice Zunino (Besançon)

Moderation: Prof. Dr. Susanne Rau (Erfurt)
Frauen verführen durch ihre Schönheit – deshalb galt die Liebesgöttin Aphrodite als Inbegriff weiblicher Anziehungskraft. Doch da ist auch ihre Begleiterin, die nicht weniger schöne Muse Peitho, die Göttin der Überredungskunst und Verkörperung überzeugender Rhetorik, gerade auch in der Politik. In der Mittelalterlichen Erzählkunst ist es die weibliche Rede, allen voran jene der berühmten Sheherezade, die mit ihren Erzählungen sowohl klug, als auch (wirk)mächtig ist. Dies zeigt ganz besonders ein neu gefundener Schluss der vielfältig überlieferten Geschichtensammlung „1001 Nacht“. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts geht von Judith, die sich durch verführerische Gewänder Zugang zum Kriegslager der Feinde Israels verschaffte, um dort deren Anführer zu töten, eine große Faszination aus; diese macht aus der strategisch agierenden jüdischen Kriegsheldin eine femme fatale. Weibliche Verführungskraft ist in diesen Beispielen Ausdruck weiblicher Macht an Orten, wo man diese zunächst nicht vermuten würde: in der Rhetorik, der Politik, der Ästhetik.

Podium

carte blanche G/Geschichte

"Sag‘ mir, was du kaufst und ich sage dir, wer du bist."
Konsum und Identität in Zeiten des Überflusses
28. Oktober, 15 Uhr – Eckermann-Buchhandlung Weimar

Dr. Sandra Schürmann (Hamburg), Dr. Nina Mackert (Erfurt), Prof. Dr. Rainer Gries (Wien)
Moderation: Christine Richter (Augsburg)
Was essen wir? Welche Kleidung tragen wir? Welches Auto fahren wir? Durch Kaufentscheidungen bringen wir zum Ausdruck, wer wir sein wollen. Das gilt vor allem in den Industriegesellschaften seit dem 19. Jahrhundert und in Zeiten des Massenkonsums. Wir sprechen darüber, wie Konsumwünsche und materielle Sehnsüchte entstanden sind: Warum wollen Menschen bestimmte Dinge besitzen? Wie werden sie zum Kauf verführt?  Wer beeinflusst sie? Und welche Motivation steckt dahinter? Welchen Einfluss haben Werbung und Kreditversprechen? Die Diskussion liefert spannende Erkenntnisse aus der Vergangenheit mit Blick auf Gegenwart und Zukunft.
Podium

Mädchen, hast du Hunger?

Von wissbegierigen und lebenshungrigen Frauen am Bauhaus
28. Oktober, 16 Uhr – Stadtmuseum Weimar

Ute Ackermann (Weimar), Seraina Graf (Zürich)
Moderation: Dr. Jens Riederer (Weimar)

Die neuen Freiheiten der Weimarer Republik nutzend, drängten Frauen in die Bildungseinrichtungen, in denen sie bald nicht selten die Hälfte der Lernenden  ausmachten. Diese Invasion junger selbstbewusster Frauen führte zu einer tiefen Verunsicherung selbst unter sich für tolerant haltenden Männern, die über Nacht ihre „natürliche“ Vorrangstellung eingebüßt hatten. 

Ausgangspunkt des Gesprächs bilden die Biografien zweier Bauhäuslerinnen. Die Berlinerin Dörte Helm (1898-1941) war Lehrling in den Werkstätten für Wandmalerei und Textilien am Staatlichen Bauhaus Weimar. Die gebürtige Weimaranerin Karla Grosch (1904-1933) wirkte als Tänzerin und Gymnastiklehrerin am Bauhaus in Dessau. Vorgestellt werden neue, alte und noch unentschiedene Frauenrollen am Bauhaus wie auch die Frauenbilder der Bauhausmeister. Gemeinsam mit dem Publikum können damalige Möglichkeiten selbstbestimmter Lebensgestaltung für Frauen diskutiert werden. 
Podium

Im Bann der Verschwörung(stheorie).

Ein historischer Blick auf die Faszination für die Machenschaften „dunkler Mächte“

28. Oktober, 17 Uhr – Eckermann-Buchhandlung Weimar

Dr. Thomas Grüter (Münster), Dr. Anne-Simone Rous (Dresden), Prof. Dr. Dr. Detlef Junker (Heidelberg)

Moderation: Dr. Nora Hilgert (Frankfurt/Main)

Hexen, die Menschen in ihren Bann schlagen, die Dolchstoßlegende des Ersten Weltkriegs, Kondensstreifen am Horizont, 9/11, Area 51, der Tod John F. Kennedys. Die Liste der Verschwörungstheorien, die sich auf einzelne Ereignisse oder Personengruppen in unterschiedlichen Ländern beziehen, ist scheinbar unendlich lang und sie reicht weit zurück in die Geschichte der Menschheit. Seit mehreren hundert Jahren wird versucht, komplexe Alltagsphänomene zu erklären, indem die Machenschaften "dunkler Mächte" dahinter vermutet werden. Nicht nur die Verschwörungstheoretiker selbst glauben daran, auch ihre oft große Schar an Anhängern. Wie ist dieses Phänomen historisch zu erklären? Was fasziniert Menschen daran?
Abschlussabend

Die europäische Idee 1945 und heute 

oder Was hat "Der Kleine Prinz" mit Weimar zu tun?
28. Oktober, 18 Uhr – Notenbank Weimar

ein deutsch-französischer Abend mit Lesung, Musik und Kulinarischem

Prof. Dr. Johann Chapoutot (Paris), Dr. Petra Erler (Potsdam), Dr. Istvan Hiller (Budapest), Dr. Volkhardt Germer (Weimar)

Moderation: Fritz von Klinggräff (Genf/Weimar)

Ute Lubosch liest aus "Der Kleine Prinz" von Antoine de Saint-Exupéry

in Kooperation mit der Stadt Blois 
„Du bist für immer verantwortlich für das, was du dir vertraut gemacht hast“, sagt der Fuchs zum Kleinen Prinzen. Pierre Sudreau, der als Junge oft bei Antoine de Saint-Exupéry war und der 2018 neunundneunzig Jahre alt geworden wäre, hat diese Lehre gelebt. Für sein Europa, zu dem er sich nach seinen Erfahrungen als Deportierter in Buchenwald leidenschaftlich bekannte, fühlte er sich sein Leben lang verpflichtet: Beim Aufbau eines Nachkriegseuropa nicht weniger als in der gesamteuropäischen Städtepartnerschaft zwischen Weimar und Blois. Was aber können wir heute noch anfangen mit diesem Europa? Das Vertraute ist uns zutiefst fremd geworden. Was ist mit der Vision der Gründerväter um Pierre Sudreau passiert? Trugen die Visionen die Trugbilder gar schon in sich oder lässt sich Europa noch einmal verführen, eine neue Gestalt anzunehmen? 

Musiktheater

Ein Feld voller Blumen. 1914-1994

Musiktheaterstück von und mit Corinne Douarre

28. Oktober, 20 Uhr – Notenbank Weimar

Corinne Douarre Gesang, Klavier, Autoharp, Texte und Klangcollagen

Spielzeit: 70 Minuten
Die Liebe, die mein Vater für die Deutschen empfand, war für mich ein Rätsel. Von 1943 bis 1945 war er als Zwangsarbeiter in einem Arbeitslager in Plauen. Als er zurückkam, hatte er fast alle Zähne verloren und war so dünn, dass seine Schwester ihn nicht erkannte: "Papa, guck mal, da ist ein Greis an der Tür." Der Greis war 21 Jahre alt. (Corinne Douarre)

Corinne Douarre ist eine französische Chansonpoetin, die heute in Berlin lebt. 1994 begibt sie sich im Alter von 24 Jahren auf die Spuren ihres kürzlich verstorbenen Vaters, Raymond Douarre, und fährt nach Plauen. Sie sieht dort das Gelände, auf dem ihr Vater gelebt hatte, nunmehr ein Feld voller Blumen, und schreibt: „Das Feld liegt nicht brach, es blüht, und das ist alles, was ich wissen wollte“.
2005 findet die Mutter von Corinne Douarre Briefe des Vaters. Darin schildert er sein Leben im Lager, aber vor allem auch seine Freundschaft mit dem Komponisten Wilhelm Hohmann und dessen Lebensgefährtin „Frau Elisabeth“ aus Plauen, mit denen er nach dem Krieg einen berührenden Briefkontakt unterhält. 

Und langsam entsteht Verständnis für die Liebe des Vaters.

Dieses Stück präsentiert in einer lebendigen Collage einen Teil der deutsch-französischen Vergangenheit. Es geht um Krieg und Nachkriegsfreundschaften, um das Leben im "Land des Feindes", um den Mauerfall, das Berlin der 90er Jahre und um Reisen: geplante und zwangsverordnete Reisen, geglückte und misslungene Reisen, erträumte und tatsächliche Reisen. Eine musikalische, poetische und informative Spurensuche.

ab Montag, 5.11.2018

trilateraler Schüler-Workshop

Verführung zum Kauf – Werbung im Wandel der Zeit 

mit Schülern aus Krakow, Blois und Weimar unter der Leitung von Christine Scheller und Kai Sauer (Weimar), Anna Wellebrouck und Sylvie Henry-Chacun (Blois), Dorota Loos und Agata Reichert (Krakow) 
in Kooperation mit DFJW - OFAJ, der Thüringer Staatskanzlei, der Victor und Yvonne von Schweinitz-Stiftung, dem Lycée Augustin Thierry Blois, der Stiftung Geborgen Wohnen und der Deutsch-Französischen Gesellschaft Weimar
Der Workshop findet vom 5. bis 11. November in Krakow (Polen) statt.

Spätestens mit dem Einsetzen der Industriellen Revolution haben immer mehr Menschen eine Rolle eingenommen, die zuvor einer sehr kleinen Minderheit vorbehalten gewesen war: die des Konsumenten. Hierbei geht es nicht mehr nur um die Befriedigung elementarster Grundbedürfnisse wie Essen, Trinken und Wohnen. Dem modernen Verbraucher stehen mehr oder weniger größere Mittel zur Verfügung, so dass er sich für Waren höherer Qualität entscheiden kann oder er gar solche Produkte kauft, die für sein Leben nicht unbedingt notwendig wären. Er trifft Kaufentscheidungen. Somit ist er Objekt von Werbung, mit dem die Anbieter um seine Aufmerksamkeit buhlen.
Junge Menschen nehmen heute Werbung als selbstverständlich wahr, sind ihr mittels digitaler Medien ständig ausgesetzt und gehen mit ihr anders um als frühere Generationen. Der Zweck der Werbung ist aber gleich geblieben: zum Kauf zu animieren.

Welches waren in der Vergangenheit Produkte, von denen man träumte? Was war das Objekt der Begierde – wie heute das Smartphone – vor 20, 50 oder 100 Jahren? Wie wurde es beworben? Wie hat sich Werbung entwickelt, wie unterschied sich Werbung je nach Zielgruppe? Lassen sich Unterschiede zwischen Werbung in Deutschland, Frankreich und Polen erkennen? Schüler aus Weimar, Blois und Krakau werden sich mit diesem historischen Hintergrund von Werbung beschäftigen und grundlegende Fragen ihrer Funktionsweise und Stilmittel kennenlernen. Als Produkt sollen daraus dann in Krakow in trinationalen Kleingruppen selbst erstellte Werbungen (Spots, Anzeigen...) hervorgehen, die mit Produkten, Stilen und Epochen spielen und so das untergründige Wirken von Werbung bewusster machen
ab Donnerstag, 15.11.2018

trilateraler Studierenden-Workshop

Ziviler Ungehorsam von den 60er Jahren bis heute. Ein transnationaler Blick auf Deutschland, Frankreich und Polen 

mit Studierenden aus Paris und Erfurt unter der Leitung von Prof. Dr. Susanne Rau, Dr. Alice Volkwein, Dr. Elisa Goudin
von der Deutsch-Französischen Hochschule gefördert und in Kooperation mit 

der Universität Erfurt

Der Workshop findet vom 15. bis 18. November in Erfurt statt.

In dem Jahr, in dem Frankreich und Deutschland den 50. Jahrestag von 1968 begehen, dem Jahr, das zum Symbol einer transnationalen Protestbewegung auf ganz verschiedenen Gebieten (Politik, Wirtschaft, Philosophie, Erziehung, intergenerationell oder in der Gedenkpolitik in der BRD) geworden ist, will dieses studentische Seminar mit jungen Wissenschaftlern aus Frankreich und Deutschland einerseits den historischen Hintergrund und den Einfluss dieser Phase untersuchen, die für die Herausbildung von zivilem Ungehorsam in Theorie und Praxis  entscheidend war, um andererseits das Erbe und die Entwicklung dieses Modells und seine Ausprägungen in der Gegenwart zu hinterfragen, wo gewisse Bewegungen das Recht einfordern, im Namen des Gemeinwohles gegen die Regeln verstoßen zu dürfen, wobei die Rolle dieser Bewegungen in den westlichen Demokratien ebenfalls hinterfragt werden soll.
FILME IM LICHTHAUS KINO WEIMAR

Eintrittspreise 7,- (6,- erm.)

Freitag, 26. Oktober 15h30 

Her

USA 2013. 126 Min. Buch und Regie: Spike Jonze. M: Arcade Fire. Darsteller: Joaquin Phoenix, Amy Adams, Rooney Mara, Scarlett Johansson (Originalstimme) u.a. 

Theodore Twombly (Joaquin Phoenix) lebt als professioneller Ghostwriter für Liebesbriefe im Los Angeles der nahen Zukunft. Obwohl er und seine Frau sich vor zwei Jahren getrennt haben, lehnt er die Scheidung ab; vorsichtig ausgedrückt, könnte man Jonzes Protagonist als melancholieaffin beschreiben. Mit der Schwermut als stetem Begleiter entscheidet sich Theodore, ein neues Betriebssystem für seinen Computer zu erwerben, das in der Lage sein soll, eine eigene Persönlichkeit zu entwickeln. Samantha, das System mit der sehr anziehenden Stimme (Scarlett Johansson), manifestiert sich bald als therapeutischer Stellvertreter für Theodores in der Welt verloren gegangene Leidenschaft. Während die körper- und im Grunde leblose Stimme mit unbedingtem Enthusiasmus das Leben entdeckt, ist Theodore, der eigentlich dem Leben und der Welt angehört, ihrer gleichermaßen entzogen. Regisseur Spike Jonze (Being John Malkovich, Adaption) hinterfragt auf treffliche Weise unsere Vorstellungen von Liebe und Intimität im Zeitalter der sozialen Medien und inszeniert seine Sci-Fi Liebesgeschichte in phantastischen Bildern, verträumtem Soundtrack und mit in gewisser Weise überraschendem Wirklichkeitsbezug. 

Freitag, 26. Oktober 21h30 

Körper und Seele 

H 2017, 116 Min, Regie und Buch: Ildikó Enyedi. Kamera: Máté Herabi, Musik: Ádám Balázs, Darsteller: Alexandra Borbély, Géza Morcsányi, Réka Tenki, Zoltán Schneider, Ervin Nagy, Itala Békés, Tamás Jordán, Éva Bata, Pál Mácsai.

Liebe am Arbeitsplatz ist eigentlich nicht ungewöhnlich – aber vielleicht ein wenig, wenn man, wie die introvertierte Maria, in einem Schlachthof arbeitet. Durch einen Zufall stellt sich heraus, dass Maria und ihr neuer Kollege Endre Nacht fü̈r Nacht denselben Traum haben. Verwirrt und erstaunt über diese intime Verbindung suchen die beiden zaghaft auch tagsüber die Nähe des anderen… Ildikó Enyedi erzählt mit lakonischem Humor eine poetische Liebesgeschichte, ein magisches Kinomärchen, das auf außergewöhnliche Weise Widersprüche miteinander vereinbart. Enyedis Film ist der große Gewinner der Berlinale 2017 - ausgezeichnet mit dem Goldenen Bären!

Samstag, 27. Oktober 21h30 
ostPUNK! too much future

D 2007, 93 Min., Regie: Carsten Fiebeler, Michael Boehlke, Buch: Henryk Gericke, Michael Boehlke, Carsten Fiebeler, Kamera: Robert Laatz, Daria Moheb Zandi

anschließend Gespräch mit Alexander Pehlemann (Leipzig)

Dieser Film ist ebenso laut und authentisch wie das politische und ästhetische 'Nein' von Punk. Punk im Osten, das war Subkultur im anderen Deutschland, das war Tumult, das war totale Verweigerung. Die Punks in der DDR stießen an die Grenzen eines Systems, das seine Jugend steuern wollte, von dem sie sich aber nicht lenken ließen. Entlud sich das soziale Elend englischer Teenager in dem Aufschrei 'no future', so ist das Elend einer verplanten DDR-Jugend treffender mit 'too much future' beschrieben. Punkbands wie Wutanfall, Schleimkeim, L’Attentat, Betonromantik oder Planlos stemmten sich gegen einen verordneten Zukunftsoptimismus und eine soziale Überversorgung.

Der Film porträtiert die Biografien einiger Protagonisten der frühen Ostpunk-Bewegung, erzählt von Anpassung, Konsequenz, Zwängen, Unabhängigkeit und von der Verwandlung der Ablehnung in künstlerische und politische Praxis. 

Sonntag, 28. Oktober 15h15 
Glück im Hinterhaus

DDR 1978-1980, 97 Min., Regie und Buch: Herrmann Zschoche, Kamera: Günter Jaeuthe,  Musik: Günther Fischer, Darsteller: Dieter Mann, Ute Lubosch, Jutta Wachowiak, Peter Bause, Gerry Wolff, Käthe Reichel

anschließend Gespräch mit Ute Lubosch
Der gutsituierte Bibliothekar Karl Erp, Mitte vierzig, zwei Kinder, führt seit Jahren eine langweilige Ehe. Die Liebe zu seiner jungen Praktikantin Fräulein Broder reißt ihn aus der Lethargie. Er sagt seiner Frau Elisabeth, daß zwischen ihnen nie Liebe gewesen sei, er sie nur geheiratet habe, um ihr einen Gefallen zu tun, und zieht zu Fräulein Broder. Von deren Mutter zur Rede gestellt, verspricht er die Scheidung und spätere Hochzeit mit ihrer Tochter. Doch der Auftrieb, den Karls Elan durch die neue Beziehung bekommen hat, erlischt im bescheidenen Alltag. Er bringt nicht die Kraft auf, ein neues Leben zu beginnen, sehnt sich nach der alten Bequemlichkeit und geht schließlich zu Elisabeth, in eine zerrüttete Ehe, zurück.

Sonntag, 28. Oktober 17h30 

Die Millionen der Yvette

DDR 1956, 104 Min., Regie und Buch: Martin Hellberg, Kamera: Götz Neumann, Musik: Ernst  Roters, Darsteller: Josephine Back, Wolf Kaiser, Anne Dessau, Peter Herden, Otto Eduard Stübler

Die französische Modistin Yvette hat in Düsseldorf einen kleinen Modesalon. Die jungen Herren der Gesellschaft liegen ihr zu Füßen, aber in ihre Kreise wird sie nicht aufgenommen. Darum gelingt es auch ihrem verflossenen Liebhaber Maurice Daurignac, sie zu einem großen Coup zu überreden, mit dem sie sich an der "feinen Gesellschaft" rächen kann. Sie gibt sich als Erbin von zehn Millionen Goldfranc aus. Aus Paris kommt ein Notar in Begleitung von zwei vermeintlichen Polizisten und liefert das angebliche Geld in einem versiegelten Päckchen dem Düsseldorfer Bankhaus Bleichstetter aus, wo es bis zum Ende des Erbschaftsprozesses ruht. Der zieht sich hin, und unterdessen leben die beiden auf großem Fuß. Als die Bombe platzt, verdankt Yvette dem jungen Rechtsanwalt Dr. Hellmer, daß sie den erbosten Bürgern nicht zum Fraß vorgeworfen werden kann. 

 

Änderungen im Programm behalten wir uns vor!

-----

Weitere Informationen unter: HUwww.weimarer-rendezvous.de
Der Eintritt in die Veranstaltungen ist frei.

Veranstalter: Stadt Weimar und Förderverein Weimarer Rendez-vous mit der Geschichte e.V.

-----
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